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Kof -Ansage.
Wegen des am 19 . April d . I . erfolgten Ablebens

Seiner Durchlaucht
des

souveränen Fürsten Heinrich xxn . ä. L . Reust
legt der Großherzogliche Hof von heute an die Trauer
auf 8 Tage , bis zum 9 . Mai einschließlich , nach der
4. Stufe der Trauerordnung an .

Karlsruhe , den 2 . Mai 1902 .
Großherzogliches Oberftkammerherrn-Ämt.

Graf von Berckheim ,
Vice -Oberceremonienmeister.

Der Papst und di^ Bereinigten Staaten .
^ Rom , 28 . April.

Das jüngste Rundschreiben des Papstes an den amerika¬
nischen Episkopat darf , nach Ansicht der „Jtalie ", nicht
unbeachtet bleiben , wenn auch die vatikanischen Journale
sich den Anschein heben, als ob sie ihm keine Bedeutung
beilegten und sich daher nicht einmal die Mühe nahmen ,
es in italienischer Ilebersetzung zu veröffentlichen . Nach¬
dem der Papst in diesem Schreiben seinen Sympathien
für die Vereinigten Staaten Ausdruck verliehen , legt er
seine Freude über die günstige Lage der katholischen
Kirche in denselben, namentlich gegenüber den Placke¬
reien, denen sie in den alten lateinischen Ländern aus -
gesetzt ist an den Tag und fügt folgenden merkwürdigen
Satz bei : „ In Eurem Lande zeigen Euch die Staatsge¬
setze keinerlei Gunst ; trotzdem aber muß man es lobend
anerkennen, daß Eure Regierung die Freiheit , die Ihr
von Rechts wegen genießt , in keiner Weise beeinträchtigt " .
Schließlich erkennt man es im Vatikan an , daß das
System der Trennung von Kirche und Staat , das Sy¬
stem der Rechtsgleichheit der verschiedenen Kulte , welche
der Syllabus Pius IX . verdammt , doch recht bedeutende
Vortheile gewährt . Daß dieses in solcher Weise konsta-
tirt wird , hat seinen Werth , um so mehr , da man im
Vatikan , auch noch in unseren Tagen , stets den Schutz
der Religion durch die Staatsgewalt als das vortheil -
hafteste System für die Interessen der Kirche betrachtet
hat .

In der Encyklika, die Leo XIII . vor einigen Jahren
an den Episkopat der Vereinigten Staaten adressirte, er¬
klärte er ausdrücklich , daß selbst in der großen nord¬
amerikanischen Republik das System der Verbindung von
Kirche und Staat als das Ideal zu betrachten sei, dessen
Erreichung die Katholiken anstreben müßten .

Heute zeigt sich Leo XIII . weniger bestimmt für dieses
Ideal eingenommen , indem er sich nicht scheut , dem
System der Trennung von Kirche und Staat ein gerechtes
Lob zu spenden, da — wie er sagt — bei dessen Herr¬
schaft der Katholizismus zwar keine Gunst von Seiten
des Staates erfährt , dagegen sich aber der vollsten Frei¬
heit erfreut .

Das kommt daher, daß der Heilige Stuhl beginnt , sich
darüber klar zu werden , daß das System der Konkor¬
date, dessen Vortrefflichkeit die Handbücher des Kirchen¬
rechtes zu rühmen fortfahren , für die Kirche eine Quelle
der Unterdrückung, ja der Unterjochung werden kann.Die Erfahrungen , die man in dieser Beziehung in
Frankreich und Spanien gemacht hat , beweisen dieses
zur Genüge .

In diesen beiden Ländern sichert ein Konkordat der
katholischen Kirche den Schutz des Staates zu, aber wie
oft hat die Kirche ihn theuer bezahlen müssen ! Würden
Wohl die Katholiken in den Vereinigten Staaten
ihr System mit dem französischen vertauschen wollen ?
Gewiß nicht. Und ohne Zweifel gelangt der Papst auf
dem sehr begreiflichen Wege über die Schwierigkeiten
aller Art , welchen gegenwärtig die Kirche in den Län¬
dern ausgesetzt ist, mit denen Konkordate abgeschlossen
sind, dazu, die Wohlthaten des gleichen Rechtes und der
gleichen Freiheit der Bewegung aller Bekenntnisse zu
würdigen und zu loben .

Es ist heute zur Genüge erprobt , daß der Staat in
viel höherem Maße als die Kirche aus dem System ihrer
Verbindung Vortheil zieht, obwohl diese noch immer das
Ideal vieler rückständiger Katholiken ist . So wie die
Dinge heute liegen , ist, nach Ansicht der „Jtalie "

, in
unseren modernen Staaten , wie sie die Demokratie ge¬
staltet hat , eine loyale Trennung begleitet von
einer hochherzigen Freiheit , den religiösen Interessen

viel nützlicher , als gewisse Konkordate . Und es scheint,
daß man im Vatikan beginnt , sich dieser Anschauung zu
nähern .

Eine andere Frage ist allerdings , wie sich zu einer
solchen etwaigen Aenderung in den Anschauungen des
Vatikans die europäischen Staaten stellen werden , in
denen die Beziehungen zwischen Staat und Kirche in
Jahrhunderte langer geschichtlicher Entwicklung sich ganzanders gestaltet haben, als in Nordamerika .

Deutscher Weichstag.
( Ergänzung des telegraphischen Berichts. )

* Berlin . SO . April.Bei den Wahlprüfungen werden für giltig erklärt dieWahlen der Abgg . Grüneberg ( 10. ) Königreich Sachsen (Soz . )und Gothein ( 2 . ) Stralsund (freis. Ver . ) . lieber die Wahlender nationalliberalen Abgeordneten Prietze (6 . ) Trier , undSieg ( 3 . ) Marienwerder , werden nach dem Antrag der Kom¬mission Beweiserhebungen beschlossen.Es folgt darauf die Berathung des Gesetzentwurfs betreffendden Serbistarif und die Klasseneintheilungder Orte , sowie Veränderung des Gesetzes über die Be¬willigung von Wohnungsgeldzuschüssen .Die Kommission behielt von der Regierungsvorlage nur dieBestimmung bei , daß die Servisklasse 6 vom 1 . April d . I .fortfalle . Die nächste Revision der Klasseneintheilung derOrte soll spätestens mit Wirkung vom 1 . April 1904 erfolgen .Außerdem schlägt die Kommission folgende Resolution vor :die Regierung zu ersuchen , gleichzeitig mit dem Entwurf betref¬fend den Servistarif einen besonderen Gesetzentwurf über dieBewilligung eines Wohnungsgeldzuschussesvorzulegen .Ein Antrag der Abgg . Eickhoff und Or . Wiemer ( freis.Volksp . ) geht dahin, daß die der Regierungsvorlage beige¬gebene Klasseneintheilung der Orte für die Bewilligung eines
Wohnungsgeldzuschusses mit dem 1 . April d . I . an Stelleder bisherigen Klasseneintheilung tritt ; mit Bezug auf denServis soll es bis auf Weiteres bei den bisherigen Klassen-
eintheilungen bleiben, die fünf Klassen sollen aber gleichfallsbeseitigt werden.

Berichterstatter Abg . Spech (Centr . ) : Die Regierungsvor¬lage habe auf keiner Seite Sympathie gefunden . Die vor¬
geschlagene Klasseneintheilung sei bei der kurzen Zeit , die derReichstag noch beisammen sei, zur Erledigung im Plenum nichtgeeignet.

Abg . Eickhoff (freis. Volksp .) befürwortet seinen Antrag .Den Hinweis auf die schlechte Finanzlage des Reiches lasse ernicht gelten.
Staatssekretär Or . Graf v . Posadowsky : Die Regie¬rung habe den richtigen Weg eingeschlagen. Von keiner Seitewurde der Nachweis versucht , daß die von uns für die ver¬

schiedenen Servisklassen aufgestellten Kriterien unrichtig seien.Der Wohnungsgeldzuschutz habe mit dem Servistarif nichts zuthun . Er müsse dringend bitten , wenigstens den Termin von1904 auf 1906 zu verlegen. Der Antrag Eickhoff sei ganz un¬annehmbar . Cr bitte, die Regierungsvorlage anzunehmen .Abg . Or . Hasse (nat .-lib . ) : Dem Wunsche des Staats¬sekretärs, die Frist bis 1905 festzusetzen, könnte man ja ent¬
sprechen .

Abg . Marbe ( Centr. ) erklärt sich für den Kommissionsbe¬schluß .
Abg . Zubeil ( Soz . ) bemängelt die geschäftliche Behand¬lung der Servisvorlage ; seine Freunde würden für den An¬trag Eickhoff in erster Linie stimmen, und von dem Geschickdesselben ihre weitere Stellungnahme abhängig machen.Ein Regierungskommissar verwahrt die Regierungen gegenden Vorwurf , den Entwurf zu spät eingebracht zu haben.
Abg . v. Waldow - Reitzenstein (kons. ) wünscht Er¬

höhung der Entschädigung für Ouatierlasten auf dem plattenLande und in den kleinen Landstädten.
Abg . Hoffmann - Dillenburg ( nat .-lib . ) wendet sich gegenden Antrag Eickhoff, der die schwersten Mitzstände auch nichtbeseitige.
Abg . Lenzmann (freis. Volksp . ) hält den Vorwurf , daßdie Regierung die Vorlage zu spät eingebracht habe, aufrecht ;die Kommission solle nochmals die Klasseneintheilung der Orte

prüfen .
Abg . Werner (Reformp. ) erklärt sich für den freisinnigenAntrag .
Der Antrag Eickhoff wird schließlich abgelehnt unddie Vorlage mit der Resolutton der Kommission auf Vor¬

legung eines besonderen Gesetzentwurfs über die Bewilligungoes Wohnungsgeldzuschufses angenommen .
Hierauf vertagt sich die Sitzung auf morgen : Toleranz¬antrag .

* Berlin , 1 . Mai .
(Telegraphischer Bericht . )

Auf der Tagesordnung steht der Antrag Rickert -
Gröber , betreffend Abänderung des Wahlgesetzes .
Abg . Jessen (Däne ) bringt eine Reihe von Wahlbe¬
einflussungen aus Nordschleswig zur Sprache .

Abg . Gröber hält die Annahme des Antrages für
eine dringende Nothwendigkeit . Die Regierung dürfe
dem gerechten Wunsche des Reichstages die Zustimmung
nicht länger versagen . Abg . Bassermann stimmt
gleichfalls dem Anträge zu. Mt dem vorgeschlagenen
System habe man in Baden gute Erfahrungen gemacht.
Nach einigen weiteren Bemerkungen wird der Antrag in
der Spezialdiskussion debattelos angenommen , ebenso
definitiv in der Gesammtabstimmung .

(Mit zwei Beilage ».)

* Berlin , 30 . April. Die Zolltarifkommissionerledigte zunächst die Anmerkungen zu Position 196 und diefrüheren Positionen betreffend Erleichterungen des Grenzver¬kehrs in Brod , Fleisch und Mehl. In Position 197 , CakeSu . s. w . wird der Zollsatz der Vorlage beibehalten, in Position198 und 199 (Nudeln und Oblaten ) von 20 auf 25 M . er¬höht. Position 200 ( Zuckerwerk) wird bis nach Erledigungder Zuckersteuervorlage zurückgestellt . 201 (Kakao ) ist bereitserledigt . Nach der Vorlage werden angenommen : Positionen202 ( Chokolade ) , 203 (Margarine ) , 204 (Margarinekäse ) , 208
(Kunstspeisefett) . Unter Ablehnung eines sozialdemokratischenAntrages , die Sitzung wegen der Maifeier morgen auszu¬setzen, wird die Weiterberathung auf morgen vertagt .Bezüglich des G re n z v e r k e h rs ist Folgendes beschlossen :Während die Anmerkungen zu Position 196 (Backwerk ) und
zu 160 , 162 und 163 (Müllereierzeugnisse) nach der Vorlage an¬
genommen werden, wurde bezüglich der Anmerkungen zu Po¬sition 107 ( Fleisch ) unter Abänderung der Vorlage der Kom¬
promißantrag Herold angenommen, welcher lautet : Nicht leben¬des Vieh, zum Genuß verwendbar, unterliegt der Verzollungals frisches Fleisch von Vieh . Frisches und einfach zubereiteteSknochenfreies Fleisch (auch Zungen, jedoch nicht Schweinespeckund genießbare Eingeweide) , sowie gepökelte oder geräucherte
Schweineschinken ( Vorder- und Hinterschinken ) unterliegeneinem Zollzuschlage von 20 Proz . Diese Zollsätze sollen durch
vertragsmäßige Abmachungen nicht um mehr als 20 Proz .
ermäßigt werden. Der Bundesrath ist befugt, für bestimmte
Grenzstrecken im Falle eines örtlichen Bedürfnisses die zoll¬freie Einfuhr einzelner Stücke von frischem oder einfach zu¬bereitetem Fleisch oder von Schweinespeck in Mengen von nichtmehr als zwei Kilogramm , nicht mit der Post eingehend, fürdie Bewohner des Grenzbezirks nachzulassen .

Grotzhrrrogthum Baden.
Karlsruhe, 1 . Mai .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm im
Laufe des heutigen Vormittags zahlreiche geschäftlich«
Meldungen entgegen .

Ilm 11 Uhr begaben Sich Ihre Königlichen Hoheiten
der Graßherzog und die Großherzogin mit Ihren König¬
lichen Hoheiten der Kronprinzessin Victoria , dem Erb -
großherzog und der Erbgroßherzogin nach der Aula der
Technischen Hochschule und wohnten daselbst dem Festaktder Hochschule an . Es erschienen hierzu außerdem Ihre
Großherzoglichen Hoheiten die Fürstin zur Lippe und die
Prinzen Karl und Maximilian . Nach einem (Musikvor¬
trag begann die Feier mit einer Ansprache des Rektors
der Hochschule , Geheimen Hofraths I)r . Haid , und»
hierauf folgte die Festrede des Geheimeraths ProfessorOr . Hottsell . Nach derselben verlas der Rektor die Aller¬
höchsten Erlasse , wodurch der Hochschule das Recht zur
Führung des Namens „ ffrickericiana" und die durch den
jeweiligen Rektor zu tragende goldene Amtskette ver¬
liehen wurde und schloß seine Danksagung mit einem von
den Anwesenden ausgebrachten Hoch aus Seine König¬
liche Hoheit den Großherzog . Seine Königliche Hoheitder Großherzog erwiderte in längerer Rede, die mit
einem Hoch auf Seine Majestät den Kaiser abschloß.

Nachdem die Höchsten Herrschaften gegen 1 Uhr in daS
Schloß zurückgekehrt waren, wohnten Höchstdieselben in
der Schloßkirche der Trauung des Hofpredigers Fischeran und beglückwünschten nach der Feier das junge Paarin dem Raum nächst der Hostribüne.

Nachmittags 2 Uhr reisten Ihre Königlichen Hoheitender Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin von hievab, um nach Coblenz zurückzukehren .
Prinz Gustaf von Schweden hat die Höchsten Herr¬

schaften schon vorgestern verlassen und ist bereits in
Stockholm angekommen. .

Heute Nachmittag empfingen die Höchsten Herrschaftendie Gräfin Bella Ingelheim .
Im Lauf des Abends nahm Seine Königliche Hoheitder Großherzog die Vorträge des Geheimeraths Or .

Freiherrn von Vabo und des Legationsraths vr . Seyb
entgegen .

Die Höchsten Herrschaften beabsichtigen morgenFreitag Nachmittag die Gartenbauausstellung wiederum
zu besuchen, voraussichtlich gemeinsam mit Seiner König¬lichen Hoheit dem Prinzen Albrecht von Preußen .Regenten von Braunschweig, welcher zum Besuch hierherzu kommen beabsichtigt.

DaS J »bilä «mSba»kett der Militärische« Vereine .
Üc Gestern Abend begingen im großen Festhallesaal derMilitärverein , Regiments- und Waffenvereine. Marineverein ,Vereinigung der Reserve - und Landwehroffiziere das fünfzig¬jährige Regierungsjubiläum Seiner Königlichen Hoheit deS

Großherzogs mit einem solennen Festbankett . Außer denSpitzen der Militärbehörden , des Präsidiums des Militärver¬einsverbandes , sowie Vertretern der Staatsbehörden warenviele aktive höhere Offiziere erschienen. Die Gallerte war den
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Damen Vorbehalten . Kurz nach halb 9 Uhr erschienen Ihre

Königlichen Hoheiten der Groß Herzog und der Erb -

arotzhekzog , begrüßt durch ein vom dritten Vorstand des

Vereins , Herrn vr . Schwidop , ausgebrachtes und begeistert

aufgenommenes Hoch, Mit dem Jubiläumsmarsch von Latann ,

ausgeführt von der Kapelle ehemaliger Militärmusiker unter

Direktion des Herrn Weber , begann die Feier . Die Be¬

grüßungsrede hielt Herr Hauptmann d . L . Schwaninger ,

welcher der Freude Ausdruck gab , daß Ihre Königlichen Hoheiten

zur heutigen Veranstaltung erschienen seien . Den Ausführungen

- es Redners schloß sich das Lied : „ Heil Dir im Siegerkranz
"

an . Nach dem Männerchor „ Gebet " von Mozart seitens des

Männergesangvereins Karlsruhe sprach Herr Hauptmann d . L.

Süpfle einen von Herrn Amtsrichter und Hauptmann d. L.

Paul Ludwig gedichteten Prolog , der beifällige Aufnahme

fand . Nach der Festouvertüre von Schubert hielt Herr Direk¬

tor Müller die Festrede . In bekannter von ächtem und
Warmem Patriotismus und Verehrung durchdrungener Rede

entrollte der Redner ein getreues Bild des Wirkens und Schaf¬

fens des Landesfürsten vor den Augen der Anwesenden und

schloß mit dem Wunsche , daß ein gütiges Geschick den Grotz -

herzog noch lange seinem Volke und dem engeren und weiteren

Vaterlands erhalten möge . Der dem Landesfürsten entgegen¬

gebrachte Dank klang in einem dreifachen Hurra auf denselben

«ms .
Sofort ergriff Seine Königliche Hoheit der Großherzog

das Wort und führte Folgendes aus :

„Meine verehrten Freunde und Kameraden ! Zunächst

habe ich Ihnen zu danken dafür , daß Sie gewünscht haben ,

mich in Ihrer Mitte zu sehen . Gerne , sehr gerne bin ich

Ihrer Einladung gefolgt , gerne bin ich unter Ihnen ,

das wissen Sie Wohl alle , denn Sie wissen , welchen Werth

ich auf diese Vereinigung setze , wie theuer sie mir ist ,

und wie ich Alles dazu beitragen möchte , sie nicht nur zu

erhalten , sondern sie noch weiter auszubilden und zu ent¬

wickeln ! Sie Alle , meine Freunde , wissen es Wohl, was

es Werth ist , die Kameradschaft aus dem aktiven Heer in

das bürgerliche Leben zu übertragen : das ist die Be¬

deutung der Militärvereine , und wenn ich bedenke, daß

hier allein in dieser Stadt Tausende von vormaliger «

Soldaten sich verbinden in treuer Bereinigung , so ist das

eines der schönsten Erlebnisse meines alten Lebens . Des¬

halb sagte ich Ihnen vorhin , ich komme so gern zu Ihnen

und freue mich, daß Sie diese Veranlassung benützt haben ,

um aus dem alten Jubiläum eine Feier zu gestalten , durch

die Sie mir kundgehen , daß Sie fortführen wollen , was

durch viele lange Jahre zu begründen versucht wurde und

nun als gelungen betrachtet werden kann .

Wir haben eben eine schöne Festrede gehört , die ich in

ihrem ganzen Inhalt hoch schätze . Wer Sie müssen nicht

glauben , daß ich das hoch schätze , was über mich gesagt

ist , das ist ebenso gut gemeint als schön ausgedrückt : aber

ich betrachte die Dinge doch ganz anders . Das was haupt¬

sächlich in dieser Festrede hoch gehalten wird , das ist die

Hilfe , die als theure Pflicht zu erfüllen war bei dem Zu¬

standekommen unseres Deutschen Reiches . Ich sage aus¬

drücklich die Pflicht . Dazu gehört aber auch noch etwas

anderes , was ich Ihnen erwähnen will . Diese große Ver¬

änderung in Deutschland konnte nur erreicht werden durch

den Sieg des Heeres ; die deutschen Waffen haben es ge¬

schaffen , aber , meine Freunde , wenn wir daran denken ,

so müssen Wir zu allernächst an den Einen denken , der

dieses Heer geschaffen hat . Sie Wissen Alle , wen ich

meine : Wir verdanken es Kaiser Wilhelm I . Wenn

er nicht von Anfang seiner Regierung an , seiner Regent¬

schaft , ja noch früher , sich dieser Frage voll gewidmet

hätte , so würde das nicht geworden sein , was wir jetzt be¬

sitzen . Und ich will auf eine Zeit zurückkehren , die weit

— und gottlob weit — hinter uns liegt , das ist die Zeit ,

in der das preußische Heer hier im Lande auf den Wunsch

des Landesherrn Ordnung geschaffen hat . Sie wissen,

daß ich das gründlich erlebt habe , und ich erwähne es

nur , um Ihnen zu sagen : In dieser Zeit ist die Grund¬

lage gelegt worden für das , was wir heute besitzen, denn

der damalige Prinz von Preußen hat erkannt , daß eine

Organisationsveränderung nothwendig ist , und er hat die

Grundlage gelegt dafür , was nun das gesammte deutsche

Heer an Kraft und an Bedeutung heißt . Von da an hat

er nicht mehr nachgelassen , Alles aufzubieten , um dieses

Heer mehr und mehr auszubilden und ihm den Geist zu

geben , mit dem die große Kraft verbunden war , die wir

: leisten konnten im Jahre 1870 . Sie unterscheiden wohl ,

meine Freunde , wenn ich sage : den Geist . Der Geist

des Heeres ist es überhaupt , der die Kraft ist , und so

meine ich auch das , was ich Ihnen vorhin gesagt habe :

Der Geist , der geschaffen worden ist durch die Zeitverhält¬

nisse , der führt Sie auch jetzt noch zusammen , und an

dem wollen wir festhalten . Nur wo dieser hohe und treue

Geist herrscht , da wird auch die Kraft sein , das zu er¬

halten , was geschaffen worden ist , und das wollen wir

uns geloben , meine Freunde , daß wir das auch aus die

jüngeren Generationen übertragen , damit sie frühzeitig

erkennen , was „Pflicht " heißt , und was noch mehr wie

Pflicht ist : die Durchführung dessen, was geboten wird .

Ich habe Sie vielleicht etwas weit in die Vergangenheit

geführt , aber ich bin Einer der Wenigen , die diese Zeit

erlebt haben , und da lag mir daran . Ihnen in wenigen

Worten das vor die Seele zu führen , was die vergangene

Zeit durch den großen Mann herbeigeführt hat , den wir

so oft hier besessen haben , verehrt haben , und den wir

auch heute noch Hochhalten in ganz Deutschland . Ich

schließe meine Betrachtungen mit dem Gefühle großer

Dankbarkeit ab , denn das Gefühl , diesen Abend im Kreise

treuer Waffengenossen begehen zu können , dieses Gefühl

erfüllt mich mit inniger Freude und Befriedigung , aber

auch mit einer bleibenden Dankbarkeit . Nochmals rufe

ich Ihnen zu , trachten Sie darnach , daß die Jugend Ihnen

nachfolgt , trachten Sie darnach , daß die Jugend den Geist

erkennt , von dem wir eben sprachen , und helfen Sie mir

Alle , wie Sie mir bisher geholfen haben , die Bereinigung

der vielen DAitärvereinsgenossen im Lande festzuhalten

und mehr und mehr zu entwickeln . In dieser Empfindung

hnen zu , einen einzigen Blick wollen wir

nunmehr zum Schluffe in die Höhe heben dahin , woher
der Segen kommt , der Segen , durch den wir leben und

sterben können .
Ich bitte Sie , mit mir zu rufen : Das Deutsche

Heer soll leben Hurra ! Hurra ! Hurra !

Mächtig durchbrauste das Hoch auf das Deutsche Heer die

Halle . Nach dem Männerchor „Das Badner Land " von Jsen -

mann brachte Herr Konzertsänger Adolf Behle den „Ersten

Gesang Wolframs im Sängerkrieg
" von Wagner und „Mein

Sorrent " von Waldmann zum Vortrag und erntete reichen

Beifall . Nach dem allgemeinen Gesang „Jubiläumshymne
" ,

gedichtet von Herrn Paul Ludwig , verabschiedeten sich Ihre

Königlichen Hoheiten , nachdem sie noch zuvor verschiedene

Herren durch Ansprachen beehrt hatten . Beim Weggang Ihrer

Königlichen Hoheiten brachte das Präsidialmitglied Herr Haupt¬
mann d . L . vr . Süpfle ein dreifaches Hoch auf Ihre König¬

lichen Hoheiten aus . Den Männerchören „ Scheidegruß " von

Liebe und „Waldgesang
" von Schneeberger seitens des Männer¬

gesangvereins folgte eine Phantasie aus „Oberon "
, womit das

Programm sein Ende erreichte .

Der Festakt der „ k> i»»oni«risns ".

Nachdem die Technische Hochschule bereits gemeinsam mit den

beiden Landesuniversttäten ihrem Hohen Schntzherrn in diesen

erhebenden Festtagen durch Fackelzug und Festkommers gehuldigt

hat , fand heute Vormittag noch eine besondere akademische Feier

in der Aula der Hochschule statt , zu der auch Ihre Königlichen

Hoheiten der Großherzog und die Grotzherzogin ,

sowie die Angehörigen deS Großherzogiichen Hauses erschienen

waren . Außer den Professoren und Studirenden der Hochschule

waren u . A . Vertreter der Staatsregierung und der Armee ,

der Volksvertretung und der Stadt anwesend . Zu beiden Seiten

des dicht besetzten Saales hatten die Cbargirten der studentischen

Verbindungen in vollem Wichs Aufstellung genommen , lieber

der Eingangsthür prangten bereits auf einer kunstvoll ausge

führten Tafel die Worte : Großberzvg Friedrich gewährte bei der

Jubelfeier Seiner 50jährigen Regierung am 25 . April 1902 der

Technischen Hochschule den Ehrennamen „ prickerieiunu " .

Nachdem die Sänger der „Liederhalle " unter Leitung des

Herrn Ruzek die Feier durch den Bortrag von Mozarts

„Weihe des Gesangs « stimmungsvoll eröffnet hatten , betrat der

Rektor Herr Geh . Hofrath Professor vr . Haid das Podium

zu einer kurzen Ansprache , in der er die Anwesenden begrüßte

und den Höchsten Herrschaften tiefgefühlten Dank für Jbr Er¬

scheinen aussprach Die weithin leuckt - nde Gunst und Zunei¬

gung , welche von Badens Thron der Förderung von Kunst und

Wissenschaft und den Pflegestätten derselben stets zu Theil wer¬

den , erhalte durch diese Feier eine glänzende Bestätigung .

^ Nach den Begrüßungsworten des Rektors ergriff der Direktor

! der Oberdirektion des Wasser - und Straßhams Herr Geh .

! Rath Honsell das Wort zur Festred , t» der er m etwa

cinstündigcm Bortrage außerordentlich klar und fesselnd die Ent¬

wicklung des badischen Jugenieurwesens schilderte ; beginnend

mit Tullas » „ vergeßliche » Verdiensten durch Gründung der In¬

genieurschule und durch seine praktische Betaättgung insbesondere

bet der Rheinkorrcktion , sprach Redner über die weiteren für

die Wohlfahrt des ganzen Landes bedeutsamen Jngenieurarbei -

ten , er gedachte der Fortschritte auf dem Gebiete der Waffer -

wirthschaft durch Flußreguiirungen und Anlage von Wafferlei -

tungen , ging dann über zu den Wegbauten und verweilte ein -

gehend bet der Entstehung und Ausgestaltung der badischen

Eisenbahnen . Ueberall hatte Redner Gelegenheit des thatkräftt -

gen , fördernden Eingreifens Seiner Königlichen Hoheit des Groß -

Herzogs mit stolzen Dankesworten zu gedenken . Wir müssen

uns leider hier versagen auf die trefft che Rede , die demnächst

im Druck erscheinen wird , im einzelnen etnzugehen .

Als hierauf die Liederhalle Mozarts „ Gebet " Vorgetragen

hatte , hielt der Rektor Geh . Hofrath vr . Haid folgende An¬

sprache :

„Als an der Wende des Jahrhunderts den Technischen Hoch¬

schulen das Promotionsrecht verliehen wurde , feierten wir dies

uns so werthvollr Geschenk fürstlicher Huld durch einen Festakt

in dieser Aula , in dessen Verlauf Euer Königliche Hoheit auf

unsere Dankeshuldigung mit folgenden Worten zu erwtedern

geruhten : „Es ist nun schon eine lange Zeit , daß ich persön¬

lich die Entwicklung der Hochschule verfolge , die aus kleinen

Anfängen heraus so Großes für weite Kreise des Volkes ge¬

leistet hat , die , deß bin ich gewiß , noch Größeres vollbringen

wird " .
Diese gnädigen Worte , die uns mit Freude und Dank erfüllten ,

werden uns unvergessen bleiben . Mit klarem , die Verhältnisse

weit überschauendem Blick und mit der Weisheit reichster Er¬

fahrung haben Euer Königliche Hoheit der Hochschule durch

fürstliche Fürsorge zur rechten Zeit olles gewährt , was dieselbe

zu ihrer weiteren Entwicklung bedurfte , um den Ansprüchen der

Gegenwart und hoffentlich auch denen der Zukunft gerecht

werden zu können . Wohl mag es wahr sein , das die Thätig -

keit der Lehrer der Schule das Gepräge verleiht , nicht minder

wahr ist eS aber auch , daß diese Thätigkett und das geistige

Leben an der Schule nur dann zu hoher Blüthe sich entsalten

und zu segensreichster Fülle stch entwickeln können , wenn die

Schule sich hohen Wohlwollens , hoher Förderung des erhabenen

Landesfürsten erfreuen kann . Und in ausgedehntem Maße ist

unserer Hochschule dieser Schutz und Schirm in sonnigen Tagen

und in den Stürmen ernstester Zeit von Eurer Königlichen

Hoheit stets zu Theil geworden . Es ist mir nicht möglich in

der kurzen mir vergönnten Zeit all der Beweise höchsten fürst¬

lichen Wohlwollens zu gedenken . Auch gelegentlich dieser so

denkwürdigen Tage , welche das Badener Land und mit ihm alle

Deutschen warmen Herzens feierten , find unserer Hochschule

wiederum zwei Beweise allerhöchster Gnade zu Theil geworden

und bitte ich ehrfurchtsvollst Euere Königliche Hoheit , die Aller¬

höchsten Erlasse von dieser Stelle aus verlesen zu dürfen . Die¬

selben lauten :
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben mit Aller¬

höchster Staatsministerialentschließung d . d . Karlsruhe , den

12 . April 1902 Nr . 287,313 gnädigst geruht , der Technischen

Hochschule Karlsruhe den Namen „k'rickorioian » « zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben vorstehender

Allerhöchster Entschließung Höchsteigenhändig beizusetzen geruht :

, „Nur das Bewußtsein , einem Wunsch des Lehrerkollegiums
! der Technischen Hochschule zu entsprechen , konnte mich ver -

! anlassen , obige Entschließung zu figntren . Diese Ueber -

! zeugung führt mich zum Ausdruck des Wunsches , dem ge -

i stimmten Lebrer -Kollegium meinen warmen Dank für diese

Kundgebung seiner werthen Gesinnungen zu übermitteln ."

! gez . : Friedrich , Großherzog .

Und weiter unterm 24 . April 1902 haben Seine Königliche

Hoheit der Großherzog gnädigst ^ ruht , für die Technische Hoch -

schule Karlsruhe die Amtskette hurbvEst zu stiften mit der Be -

stimmung , daß dieselbe fortan von dem jeweiligen Rektor oder

seinem Stellvertreter als äußeres Zeichen seiner Würde bet fest¬

lichen Anlässen zu tragen ist .
Diese neuen Beweise Allerhöchster Huld und Gnade find der

Hochschule größte Anerkennung , und glaubt sie in derselben

Euer Königlichen Hoheit Allerhöchstes Vertrauen auf die weitere

Entwicklung erblicken zu dürfen . In diesem Empfinden ist ihr

das Bildniß Eurer Königlichen Hoheit , dessen die Hochschule an

besonderer Ehrenstelle sich erfreuen darf , von idealstem Werth .

Unzertrennlich für alle Zeiten ist mit der Hochschule der Name
ihres erhabenen Schirmherr, , verb „ nd - n und der heutiqe Ehren¬
tag wird in unseren Annalen bis in die fernste Zukunft ein
besonderer Stol ; der Hochschule sein .

Mit den Gefühlen höchster Freude und größten Stolzes bringt
die Hochschule ihre » iiefempfuudeiien Dank dem für die Förde¬
rung von Wissenschaft und Kunst treu besorgten Landesherrn dar
Als Denkmal solcher Dankbarkeit , höchster Liebe und Verehrung
und zum dauernden Gedächtuiß solle » die Worte der Verleihung
die Aula unserer Hochschule zieren und künftigen Geschlechtern
Kunde gebe » von der Fürsorge und Gnade unseres erhabenen
Landessürsten .

Für Sie aber , meine lieben Commilitonen und Ihre Nach¬
folger , die da kommen , um hier aus dem Born der Wissen¬
schaft zu schöpfe » , möchte ich von dieser Stelle und in dieser
weihevollen Stunde die herrlichen Worte wiederhole » , welche
Seine Königliche Hoheit unser allergnädigster Großherzog bei
der Verleihung des Promotionsrechtes der Jugend als Leitstern
gab : „Es ist von dieser Stätte aus eine nationale Arbeit zu
vollbringen , eine Arbeit , die der Größe und Wohlfahrt des
Vaterlandes gewidmet ist ." Wenn Sie dessen immer eingedenk
bleiben , dann wird sich auch bewahrheiten , was unser unver¬

geßlicher , großer Kaiser an seinem 90 . Geburtstag in seiner Zu¬
versicht für das geschaffene Reich durch die Worte ausdrückte :

„In dem an den Hochschulen herrschenden Geist liegt eine Bürg¬
schaft für das Heil der Zukunft ."

Möge in diesem Sinne die vriäsrieiuns tm Aufblick zu ihrem

Hohen Protektor und eingedenk seines erhabenen Vorbildes stets

jung sein an der Seele ; möge wissenschaftliches Streben , Ringen
nach immer höherer Vollkommenheit ihr Ziel sein , auf daß ste
immer würdig bleibe , den ihr verliehenen Ehrennamen k'ricks -

rioisna zu lragen .
Dank aber , jubelnder Dank und freudiger Huldigungsgruß

uuserm erhabenen Fürsteupaare ! Gott möge Sie in reichster
Fülle segnen , Ste und Ihr ^ ohes fürstliches Haus . In höchster
Verehrung und mit dem Gelöbntß unerschütterlicher Treue rufen
wir Seine Königliche Hoheit unser allergnädigster Großherzog ,
Ihre Königliche Hoheit unsre vllverehrte Großherzogin und das

ganze Großherzogliche Haus leben hoch , hoch und nochmals hoch !"

Begeistert stimmte die Versammlung in den Hochruf ein .
Gleich darauf erhob stch Seine Königliche Hoheit der Groß .

Herzog und erwiderte durch folgende Ansprache :

„Gestatten Sie mir . Ihnen meinen wärmsten Dank aus¬

zudrücken , daß Sie mir Gelegenheit gegeben haben , einer

so schönen Feier in Ihrer Mitte beizuwohnen . Auch hier
wie schon in den letzten Tagen ergreife ich die Gelegenheit ,
um Ihnen auszudrücken , wie aufrichtig dankbar ich bin ,
für Alles das , was mir entgegengebracht worden an Liebe ,
Theilnahme und Anerkennung . Aber auch heute muß ich
sagen : es ist zu viel . Denn ich kann auch Ihnen gegenüber
nur sagen , es ist das , was wir jetzt besitzen , nur durch
das Zusammenwirken aller Kräfte möglich geworden und

darauf lege ich einen hohen Werth . Die Leistungsfähig¬
keit , die sich hier kund gegeben hat , ist so bedeutungsvoll ,

daß man es nicht hoch genug schätzen kann . Es knüpfen
sich für mich daran die theuersten und innigsten Wünsche
für das fernere Gedeihen und Aufblühen dieser Hochschule.
Und das Wort Hochschule, darauf lege ich den grüßten

Werth , dem Sie auch vorhin Ansdruck gegeben haben .

Daß sie das geworden ist . verdankt sie sich selbst, aber ich

mutz hinzufügen , sehr viel Ihren Vorgängern , die MeS

aufgeboten haben , aus einer technischen Schule eine

Hochschule zu gestalten . Die Wissenschaften , die hinzu¬

getreten sind , waren es , die der Schule die hohe

Bedeutung gegeben und sie in den Rang einer Hochschule

gestellt haben . Aber mein Dank reicht auch wei¬

ter für das , was sie mir heute so freundlich geboten hatten .

Ich spreche es noch einmal mit Dankbarkeit aus , daß Sie

es gewünscht haben , das hohe Lehrerkollegium , der Schule

diesen Namen zu geben . Auch hier muß ich sagen , es ist

zu viel , aber ich erkenne es dankbar an und betrachte eS

als ein ehrenvolles Zeugnitz dafür , daß Sie anerkennen

wollen , daß ich pflichtgetreu mitgewirkt habe und gethan

habe , was ich thun konnte , um Ihrer Anstalt diese Be¬

deutung zu geben ; ich begrüße daher diesen Akt mit dem

wärmsten Dank .

Ich darf aber n icht abschließen ohne meint

hohe Freude auszudrücken für den wundervollen Vor¬

trag , den wir gehört haben . Er enthält ein Resultat

dessen, was die Schule durch eine lange Reihe von Jahren

geleistet hat . Da Sie alle durchdrungen sind von dem

eben Gehörten , so brauche ich nicht noch ein Wort weiter

zu sagen , ich muß aber ergänzend hinzufügen : der Spre¬

cher hat sich nicht genannt , und die Verdienste Desjenigen ,

der diesen schönen Vortrag gehalten , können nicht hat

genug geschätzt werden . Ich bin Zeuge davon und da?

in Anspruch nehmen , urtheilen zu können , daß ohne Ihr »

Hilfe Vieles nicht so geworden wäre , wie es geworden

ist und auch die Bedeutung des Faches ist durch Ihre

Mitwirkung in hohem Maße gesteigert worden . Alst

herzlichen Dank auch dafür ; möge es Ihnen noch lang »

vergönnt sein , hier thätig zu sein und tüchtige Nachfolger

heranzubilden . _

Noch ein Wort bleibt mir übrig : ein treuer Mitarbeiter

fehlt uns heute und dessen möchte ich mit Dankbarkeit

gedenken : Staatsminister Nokk ist Derjenige , der durch ein»

Reihe von Jahren mit treuer Hingebung und Weisem Ver-

ständniß an der Aufgabe mitgewirkt hat , um zu Stand »

zu bringen , was uns , so Gott will , noch lange bleibe»

wird . Ich bin überzeugt , daß ich Ihre eigene Empfindung

ausspreche , wenn ich dieses treuen Mannes gedenke .

Und nun schließe ich mit dem uns immer vorschwebende»

Gedanken : Sie haben die Gründung des Reiches erwäl

und ich bin froh , daß wir auch hier sagen dürfen , das Ri

möge gedeihen , stark werden und immer fester sich

statten und Demjenigen , der an der Spitze steht , dem ß

unser Hoch gelten ! Daß Kaffer und Reich stark und mä<

tig werden ist unser aller Wunsch und drücken wir das am

in dem Ruf : Seine Majestät der Deutsche Kaiser lebe H"

Hoch ! Hoch ! "

Nachdem die stürmischen Hochrufe auf Seine Majestät di

Kaiser verklungen waren , verweilten die Höchsten Herrschaft

noch längere Zeit im Saale und zeichneten viele der anwes :no
^

Herren durch Ansprachen aus .



* ( Zu der zweiten Aufführung des Herzog -
scheu Festspiels „Des Landes Huldigung "

) , die
am o . Mai , Abends 8 llhr , in der Festhalle slattfindct , werden
Eintrittskarte » zu 50 , 30 und 20 Pf . ausgegcben.

* ( S t a d t g a r t e n k o n z e r t . ) Das nächsten Sonntag
Nachmittag im Stadtgarten geplante Konzert der Leib -Dra -
gonerkapellc kann nur bei günstiger Witterung abgehalten wer¬
den , da der große Festhallesaal anderweit in Anspruch ge¬
nommen ist . Für den Fall , daß während des Konzerts Regen-
Wetter eintritt , ist für Unterkunft der Gartenbesuchcr in der
neuen und alten Gartenhalle gesorgt.

ch (Naturwissenschaftlicher Verein . ) Mor¬
gen, Freitag , Abends halb 9 Uhr , wird im kleinen Saale des
Museums Herr Privatdozent l )r . Muth über „Das Problem
der Befruchtung" einen Vortrag halten .

Eröffnung der Düsseldorfer Ausstellung .
(Telegramm . )

* Düsseldorf , 1 . Mai . Seine Kaiserliche Hoheit der

Kronprinz traf nm 10 Uhr 41 Min . auf dem Haupt¬

bahnhof ein und wurde hier im Fürstenzimmer vom

Oberbürgermeister Marx mit einer Ansprache begrüßt .
Der Kronprinz erwiderte mit wenigen Worten , worauf

er sich die Stadtverordneten vorstellen ließ . Sodann

fuhr er, von einer Escadron der 5 . Ulanen begleitet ,

zur Ausstellung . Die Straßen tragen reichen Fest-

schmuck; überall wurde der Kronprinz von großen Men¬

schenmengen mit stürmischem Jubel begrüßt . Der Vor¬

sitzende des Arbeitsausschusses der Ausstellung , Geh .

Rath H . Lueg , hielt hier die Eröffnungsrede . Er

schloß mit einem Hoch auf Seine Majestät den König
und Kaiser , den Friedensfürsten , den Mehrer der

Wohlfahrt unseres Vaterlandes . Nun ergriff der Vor¬

sitzende der deutsch -nationalen Kunstausstellung , Pro¬

fessor Fritz Roeber , das Wort , um in längerer Rede

ein Hoch auf den Kronprinzen auszubringen . Nach dem

jubelnd aufgenommenen « Hoch und der Absingung des

Liedes : Deutschland, Deutschland über alles , erfolgte
unter den Klängen von Wagner ' s Kaisermarsch die

Eröffnung der Ausstellung durch den Kron¬

prinzen . Hierauf wurde ein Rundgang unternommen
und zwar wurde zunächst die Hauptindustriehalle , der

Kunstpalast und die hervorragenden industriellen Son¬

derausstellungen besichtigt. Ilm halb 2 llhr begann in
der großen Festhalle das Festmahl , bei dem Reichs¬
kanzler Graf v . Bülow eine Ansprache hielt . Nach denk

Reichskanzler erhob sich der Vorsitzende der Ausstellung ,
Geh . Rath Lueg , zu einem Trinkspruch aus den Pro¬
tektor der Ausstellung den Kronprinzen . (Hierauf folgte
die Erwiderungsrede des Kronprinzen . Infolge
der Störung des Drahtverkehrs durch das Gewitter , ist
jedoch kein weiterer Bericht eingelaufen . D . N .)

England und Transvaal .
(Telegramme . )

* London, 1 . Mai . Gegenüber den Nachrichten, die
heute in New -Aork umliefen , und denen zufolge Delarey
sich ergeben haben sollte , erfährt das Reuter ' sche Bureau ,
daß die heute von Lord Kitchener eingetroffenen Mel¬
dungen von einer solchen llebergabe nichts erwähnen ,
und daß auch nichts auf eine solche hindeute . Es würden
wahrscheinlich noch etwa vier Wochen vergehen , bevor
bezüglich der Friedensaussichten endgiltige Nachrichten
eintreffen , aber in gut unterrichteten Kreisen wird ge¬
glaubt , daß die Friedensaussichten günstig seien.

* London , 1 . Mai . Das Reuter ' sche Bureau meldet
aus Prätoria vom 30 . April : Die Abgeordneten der
Buren lassen sich eifrig angelegen sein , die im Felds
stehenden Burghers aufzusuchen, um mit ihnen die Frage
der Kapitulation zu besprechen. Louis Botha be¬
reist die Distrikte im Südosten , Delarey und Schalk
Burger im Westen, Lucas Meyer die nordöstlichen, Reitz
die nördlichen Distrikte , Steijn und Dewet bereisen den
Oranjefreistaat . Als Beschluß dev Versammlungen
findet am 25 . Mai in Vereinigung eine allge¬
meine Versammlung statt, um die Bedingungen der
Ucbergaben engiltig zu berathen .

Die Vorgänge in Ostasien.
(Telegramm.)

* Shanghai, 30 . April . Die vierte Monatsrate der
chinesischen Entschädigungssumme im
Betrage von 1 820 000 Taels ist heute bezahlt worden .

Neueste Nachrichten und Telegramme.
* Berlin , 30 . April . Anläßlich des plötzlichen Todes des

Kommodore Albers ist von Seiner Majestät dem Kai¬
ser der „Hamburg -Amerika-Linie " folgendes Telegramm zu¬
gegangen :

Wartburg . Ich spreche der Hamburg -Amerika-Linie
Mein aufrichtiges Beileid aus zu dem Tode des hochver¬
dienten, vortrefflichen Kapitäns Albers , der Meinen Bru¬
der aus Amerika zurückführte und der auf der letzten
Heimfahrt eine seemännische Meisterschaft durch Führung
seines steuerloseu Schiffes bloß durch seine Maschinen auf¬
zuweisen vermochte . Ehre fernem Andenken.

Wilhelm I . R.
In dem Kommodore Albers ist ein in zwei Welttheilen

bekannter , beliebter und geschätzter deutscher Schiffsführer da¬
hingeschieden . Albers wurde am 4. Juni 1843 in Hamburg
geboren und trat im September 1865 bei der Hamburg -
Amerika-Linie als IV . Offizier ein . Dort rückte er 1868 , 1870 ,
1872 und 1877 zum III -, II . I . Offizier und zum Kapitän auf
und führte als Kapitän die Schiffe „Franconia "

, „Alleman-
uia I .

"
, „Bavaria II .

"
, „Silesia "

, „Rugia "
, „Wieland "

, „Au¬

guste Viktoria"
( 1889—1891 ) , „Fürst Bismarck"

( 1891—1899 ) ,
„Kaiser Friedrich" und „Deutschland"

. Albers hat im Auf¬
träge seiner Rheederei den Bau ihres ersten und ihres jüngsten,
größten und schnellsten Eildampfers beaufsichtigt und hat diese
Schiffe als erster Kapitän geführt . Als rangältester Kapitän
der Gesellschaft führte er die Dienstbezeichnung als Kommo¬
dore der Hamburg -Amerika-Linie. Unter seiner Leitung fuhr
das schnellste Schiff der Welt, und seine Tüchtigkeit in der
Führung wurde vom Deutschen Kaiser , von seiner Rheederei
und seinen Passagieren oft rühmend anerkannt . Ein rühren¬
des Zeichen seiner Pflichttreue ist der Bericht über die letzte
Reise , den er noch am Morgen seines Todes — er verschied
Morgens 7 Uhr — seiner Direktion erstattete , und in dem er
seiner Mitarbeiter , Offiziere, Maschinisten und Mannschaften ,
welche sich auf der letzten schweren Reise nach Bruch des Ru¬
ders durch Umsicht und aufopfernde Arbeit ausgezeichnet hatten ,
rühmend gedachte . i

* Dresden , 1 . Mai . In der Zweiten Kammer wurde

von den Abgeordneten Striegel und Undrae das Ver¬

langen an die Regierung gestellt, daß sie die Forderun¬
gen der Landwirthe auf einen Mindestzoll für Getreide
von 7 .50 M . im Bundesrath vertrete . Minister von

Metzsch erwidert , die sächsische Regierung habe
keine Veranlassung , von dem bisher
vertretenen Standpunkt abzuweichen .
Bei aller Rücksichtnahme auf die L a n d w i r t h s ch a f t

habe doch die Regierung sich auf einen höheren Stand¬
punkt zu stellen. Die Regierung eines Staates wie des

sächsischen, der auf industriellem Gebiete nicht in Deutsch¬
land allein , sondern auf dem Weltmärkte eine führende
Rolle einnehme, müsse in gleicher Weise auf die Pro¬
sperität der Industrie Rücksicht nehmen , wie auf die In¬
teressen der Lcmdwirthschaft. Tiefen Standpunkt ver¬

lasse die Regierung auch in Zukunft nicht.
* Wie«, 30 . April . Hof - und Ministerialrath Jette !

v . Ettenach wurde mit der Leitung des Preßbureans
im Ministerium des Aeußern an Stelle des in den Ruhe¬
stand getretenen Freiherrn v . Doczi betraut .

* Schloß Loo, 1 Mai . Das heutige Bulletin be¬
sagt, die während der letzten Tage hervorgetretenen
Symptome beweisen, daß die Krankheit Ihrer Majestät
der Königin auch in der gegenwärtigen Periode be¬
friedigend verläuft .

* Haag , 80 . April . Zweite Kammer . Der Präsident gibt
seiner Freude über die bezüglich des Befindens Ihrer Majestät
der Königin vorliegenden günstigen Nachrichten Ausdruck.
Das Haus beschließt , der Königin unter der Versicherung sei¬
ner treuen Ergebenheit die Wünsche für ihre baldige vollständige
Wiederherstellung zu übermitteln . Der Kriegsminister
erklärt , die Regierung sei von denselben Gefühlen beseelt und
hoffe , daß Gott die Königin bald völlig genesen lasse .

* Cap Haiti , 1 Mai . Die Erhebung gegen den
Präsidenten der Dominikanischen Republik , Jimener ,
greift schnell weiter um sich . Nach Puerto Plata sind
Verstärkungen abgegangen . Die Regierung von Haiti
läßt Jimenes Waffen und Munition zukommen . Die
Lage wird für sehr ernst angesehen .

Verschiedenes.
I Gumbinnen, 30 . April . Krosigkprozetz . Nach Er¬

öffnung der Sitzung erhält der Vertreter der Anklage Ober -
kriegsgerichtsratb Meyer das Wort zum Plaidoyer . Er
führt u . A . aus , der Mord könne nur von zwei Personen aus¬
geführt sein . Dafür sprechen alle Umstände und die Aus¬
sagen Skoppek's , der stets mit voller Bestimmtheit bekundet,
daß er zwei Leute an der Bandenthür sah . Der Umstand , daß
ein Karabiner benutzt wurde, spreche dafür , daß der Mord
nicht von Civilpcrsonen ausgeführt sei . Das von Frau Sab -
lowski bezeichnete Vorkommnitz , daß ein Soldat bei ihr Man¬
tel und Mütze ablegte und in Civilkleidung fortging , könne
mit der Mordthat nicht in Verbindung gebracht werden , da
dies einige Tage vor derselben sich ereignet haben soll. Die
Aussagen der Frau Eckert, welche am Mordtage zwei Civil -
personen aus der Kaserne habe laufen sehen , seien infolge der
Widersprüche über den Tag und die Mondhelle unglaubhaft . Auch
baten die Vertheidiger und der Ehemann , die Frau nicht zu
vereidigen. Der Mord könne nur von Soldaten ausgeführt
sein , die Interesse an der Beseitigung des Rittmeisters hatten .
Die Indizien sprechen dafür , daß Unteroffiziere der 4 . Schwa¬
dron die Thäter gewesen sind . Marten sei am meisten ver¬
dächtig , da er von zwei Zeugen in unmittelbarer Nähe des
Karabiners gesehen wurde. Daß er sich nochmals nach der elter¬
lichen Wohnung begab , um das Rapportbuch zu holen , sei
unglaubhaft , da er gar nicht nachgesehen , ob Veränderungen
erfolgten. Das Verhalten Marten 's vor und nach dem Morde ,
das falsche Antreten auf der Reitbahn , seine Wuth über jedes
Aergerniß verdächtigen ihn auf das Schwerste. Es komme
weiter in Betracht, daß Marten aus dem Gefängnitz ausge¬
brochen und jedenfalls nicht freiwillig zurückgekehrt sei, da er
in Uniform nicht über die russische Grenze gelangen konnte.
Hickel mutzte Marten als Deckung dienen , denn ohne dessen
Mithilfe konnte Marten die Thai nicht ausführen . Hickel sei
Marten 's Schwager und war der einzige dienstfreie Unter¬
offizier mit schwarzem Schnurrbart . Der Vertreter der An¬
klage führt weiter aus : Ich habe die volle Ueberzeu -
gung , daß Marten und Hickel die Thai ge¬
meinschaftlich begangen haben . Ich komme auf
die richterliche Seite der Frage und wiederhole, was ich bereits
in der vorigen Verhandlung vor dem Oberkriegsgericht gesagt
habe. Angesichts des Grundsatzes: In dubio pro reo , soll man
eine mildere Strafart wählen. Ich erkläre , daß ich weder da¬
mals , noch jetzt über die Schuld der Angeklagten den leisesten
Zweifel habe . Ich habe trotz eifrigsten Nachdenkens meine An¬
sicht nicht um ein Atom geändert und bin auch heute noch der
Ansicht , daß hier nicht Mord , sondern nur Todt -

schlag vorlicgt. Ich bin der Ueberzeugung, Marten hat den
Entschluß, den Rittmeister zu erschießen , gefaßt , als er Stum -
bries traf . In diesem Augenblicke gerietst er wieder in Wuth ,
daß der Rittmeister ihn am Samstag in der Reitbahn arg
beleidigt hatte . Auch ein Todtschläger konnte vor der Thai
kurze Zeit überlegen. So lange der Gerichtshof im Zweifel
ist, ob Marten nicht mit voller Ueberlegung handelte , ist seine
Pflicht, nicht auf Meuchelmord , sondern auf Todtschlag zu er¬
kennen . Ich bin nicht der Meinung , daß Marten und Hickel
den Mord vor längerer Zeit vorbereitet haben . Hickel hat
nach meiner Meinung dadurch , daß er dabei Wache stand , bezw.
Marien deckte , sich der Beihilfe schuldig gemacht .
Das Gesetz gestattet auf Todtschlag mildernde Umstände , aber
angesichts der Ungeheuerlichkeit der Thai kann von mildernden
Umständen nicht die Rede sein . Auch die Trunkenheit Marten 's
kann nicht als mildernd in Betracht kommen. Die Angeklag¬
ten sind außerdem wegen Meuterei zu bestrafen . Schon im
Interesse der Disziplin ist die schwere Strafe geboten.

Der Vertheidlger Burchard geht eingehend auf die Rede
des Staatsanwalts ein und sucht die belastenden Momente
derselben zu entiräfien . Punkt für Punkt sucht er nachzu-
wcisen, daß die Zeugenaussagen nicht derart seien , um dis
Schuld des Marten zu beweisen . Er plaidirt schließlich in be¬
wegten Worten für Freisprechung Marten 's .

Der Verhandlungsleiter sagt : Marten haben Sie noch etwas
anzuführen ? Sie haben das letzte Wort.

Marten tritt vor den Richtertisch und spricht mit lauter ,
fester, aber weinender Stimme : Ich bedaure, daß der Vertreter
der Anklage beantragt , mich und meinen Schwager zu ver-
urtheilcu . obwohl ich gänzlich unschuldig bin. Ich kann vor
Gott und der ganzen deutschen Nation betheuern, daß mein
Gewissen rein ist. Ich schwöre zu Gott dem Allmächtigen
und Allwissenden , daß roh völlig unschuldig bin und
wiederhole meinen Schwur, so wahr ein Gott im Himmel
lebt . Von dem Untersuchungsgericht ist mir gesagt worden,
ich sollte ein offenes Geständnitz ablegen, damit ich wenigstens
der Gnade des Kaisers empfohlen werden könne . Hoher Ge¬
richtshof, ich kann doch kein Bekenntniß ablegen, wenn ich
nichts verbrochen habe . Gott allein ist mein Zeuge, daß ich
den Rittmeister nicht erschossen habe . Ich würde mich schä¬
men, die Gnade meines Kaisers Wilhelm anzurufen , wenn mein
Gewissen nicht rein wäre . Ich bin ebenso wie mein Vater mit
Leib und Seele Soldat und führte mich stets anständig . Ich
kam niemals auch nur auf den Gedanken , meinen Namen
durch eine schlechte Handlung zu beflecken. Ich bin der Ueber¬
zeugung , der hohe Gerichtshof verurtheilt nicht einen Unschul¬
digen.

Vertheidiger Horn sucht den Nachweis zu führen , daß gegen
Hickel doch nur schätzungsweise Zeitangaben angeführt worden
seien, wie leicht könnten dabei Jrrthümer Vorkommen . Durch
Bunkus und Schielst sei mit Bestimmtheit nachgewiesen, daß
Hickel, noch ehe der Gefreite Bandilla die Nachricht von der
Ermordung in den Stall brachte , bereits zehn Minuten bei
ihnen war . Danach habe er nicht an der Bandenthür gestan¬
den. Im übrigen liege bei Hickel nicht der geringste Be¬
weggrund vor. Der Umstand, daß er der Schwager von Marten
sei , könne nicht als Beweggrund angeführt werden. Es sei
doch auch nicht anzunehmen, daß Hickel , der seit einigen Mo¬
naten in der glücklichsten Ehe lebte , und dessen Frau sich in ge¬
segneten Umständen befand, dem Schwager zu Liebe zu solch
einer furchtbaren Thai sich entschlossen haben sollte . Rechts¬
anwalt Horn gibt schließlich der Ueberzeugung Ausdruck, daß
der Gerichtshof den Angeklagten Hickel freisprechen werde.

Vertheidiger Burchard bemerkt noch, wenn Hickel frei¬
gesprochen werde , müßte auch Marten freigesprochen werden.
Es sei nicht der geringste Beweis geführt.

Hickel bemerkt : Ich versichere nochmals, daß ich völlig
unschuldig bin und ich erwarte mit voller Zuversicht mei¬
nen Freispruch. Hierauf wird die Verhandlung bis 5 Uhr
Nachmittags unterbrochen.

Nach IV -stüudiger Berathung verkündet um halb 7 Uhr der

Vorsitzende das Urtheil. Beide Angeklagten werden von der

Anklage des Mordes und der Meuterei freigesprochen
und die Berufung des Gerichtsherrn gegen das freisprechende
Urtheil der ersten Instanz wird verworfen. Der Gerichtshof
war der Anschauung , daß gegen die beiden Angeklagten schwer¬
wiegende Verdachtsgründe vorliegen. Er hat infolgedessen
den Angeklagten Marten der Thai fast überführt erachtet, je¬
doch reichten die Belastungsmomente nicht aus , um eine Ver-

urtheilung darauf zu stützen . Gegen Marien liegt insbesondere
die Thatsache vor, daß derselbe zweifellos auf dem Korridor

gewesen war , von welchem der Karabiner genommen war ; so¬
dann , daß er sich vielfach in unlösliche Widersprüche verwickelt

hat . Bezüglich des Angeklagten Hickel hat sich der Gerichtshof
auf den Standpunkt gestellt , daß man sich nicht auf eine
Minutenberechnung einlaffen könne. Er hat die Aussage des

Unteroffiziers Domning auch nicht als durchaus glaubwürdig
erachtet und infolgedessen angenommen, daß Hickel thatsächlich
im V- 8 -Stall gewesen ist . Demzufolge konnte der Gerichtshof
der Aussage des Zeugen Baranowsky keinen Glauben schenken
und auch die Aussage des Skoppek, der ja selbst angegeben hat ,
er habe eigentlich gar nichts gesehen, habe das Gericht für
zweifelhaft erachtet . Die Berufung des Gerichtsherrn wird

daher verworfen .
f Kiel, 30 . April. (Telegr.) Das Oberlandesgericht er¬

achtete heute die Revision des Hofbesitzers Finnemann in

Taarning gegen das Urtheil des Flensburger Landgerichts
vom 17 . März 1902, welches seine Ausweisung aus dem

preußischen Staatsgebiete verfügte, und seine Verurtheilung
wegen unerlaubter Rückkehr bestätigte für begründet und sprach
den Angeklagten frei . Die Kosten werden der Staatskasse
auferlegt .

f Aussig , 30 . April. (Telegr . ) Die Zahl der bei der Ex¬
plosion schlagender Wetter im Doblhoffschachte bei

Mariasheim Verunglückten ist noch nicht genau festzustellen,
weil der Steiger , welcher die Arbeiterliste führte , ebenfalls
verunglückt und die Arbeiterliste noch nicht aufgefunden ist.

Zu Tage gefördert sind 5 Todte, 6 Schwer- und 2 Leichtver¬
letzte . Von den Schwerverletzten liegt einer im Sterben .

f Calcutta , 1 . Mai . (Telegr. ) Ein heftiger Wirbelwind

suchte die Stadt Dacca und die Umgegend heim . 416 Per¬
sonen kamen dabei un 's Leben , die Ernte ist vollständig
vernichtet, die Bevölkerung leidet große Noth.

Wetterbericht br» Tnitnlbirr»», flr Mrtk»r«>»»ie » . H;br v . 1 . Mot 1902.

Eine ziemlich tiefe Depression ist über dem Skagerrak er¬

schienen und hat in ganz Mitteleuropa einen Umschlag zu trübem
und regnerischem Wetter verursacht . Da hoher Druck den

Westen Europas bedeckt , so wehen auf der Rückseite der De -

! Pression nordwestliche Winde , welche die Temperaturen auf

niedrigen Ständen halten . Trübes oder unbeständiges und kühles
! Wetter mit Niederschlägen ist zu erwarten.

Witterrl-Mtttuuhvnt- r, der MrtrarM . Kilt « Oar1« lch»>

^Burs», Therm .
in y .

Adsvl.
kett ni Wind Himmel

April > Pro, ..
30 . Nackts 9" U . 748 9 9 3 4 .7 53 SW heiter

Mai -
1 . MrgS . 7« ll . ,7435 6 .8 68 93 bedeckt ' )
1 . Mttgs . 2- U . ! 740 .7 9.8 7 .1 79 § „ ' )

*) Regen.
Höchste Temperatur am 30 . April - 12 .0 niedrigste in der

darauffolgenden Nacht : 6 .3.
Niederschlagsmenge des 30 . April: 2 .6 mm .

Wasserstand des Rheins . Maxau , 1 . Mai 4 69 m
gefallen 7 em.
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^Vii- erküllen ftisrmit die sokrasr̂ lielis küioftt,
witrutfteileii , äas8 un86i-e inniZstAeliebts Oatdin,
Llutter, goftzvikAsrinutter , Orossmutter, LoftväAsrin
unä ^ants krau

Mabetk Kevine Kalif,
g b . Hinäsi -malln

naeft soft^ srem Oeiäen keuts NorZeu 10 Oftr iu
tziusiu Uter vou 55 ^akreu sankt irn Herrn ent-
sollaken ist .

LäokinZen , äen 30 . ^ xril 1902 .
Oie trauernäen Hinterbliebenen :

Otto Oallz^, Xommerriienratb .
Otto unä kmin » Lall ^-Zseds

unä Linäsr ln Lekopkboim.
Udert unä t ' iara Kall ^- Nokl

unä Linäer in Lasel .
^ ävlk unä Zlartda Lüscd ^ens-Kallxunä Linäer ln Lrekelä .
krust Lall ^ in LäebänAen .
kuäolk Lallz ^ in LäokinZen .

vle LesrälxunA llnäet Lreltax , äen 2 . Llal , dsaob-
wltta^s 4 Obr statt.
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Gesucht für sofort einem zuver -
lSsfige « herrschaftlichen sS,175

Kutscher
mit guten Zeugnisse « — nicht
unter SO Jahren —. Näheres durch
die Exped. der „Karlsruher Zeitung".

Versteigerung
eines Bauplatzes sür eine

Villa bei Oberkirch.
Das Großh . Finanzamt Oberkirch

bringt am
Samstag den 10 . Mai d. IS .»

Vormittag « 11 Uhr »
ans seinem Geschäftszimmer zur
öffentlichen Versteigerung zu Eigenthum
9 ar Ackerfeld, Loos 2 in der Domänen¬
matte Gemarkung Oberkirch . Das
Grundstück lieat dicht bei der Stadt
Oberkirch am Weg nach dem ehemals
von Haber 'schen Gut . S 197

Die Bersteigerungsbedingungen kön¬
nen auf dem Geschäftszimmer des
Finanzamts Oberkirch eingesehen werden

MMtt - u .Htcinhautrarbkit
Großh . Wasser - und Stroßenbau -

inspektion Karlsruhe vergibt die Her¬
stellung der Maurer - und Stembauer
arbeiten zum Umbau der Albbrücke an
der Landstraße zwischen Knielingenund
Maxau im Wege des schriftlichen Wett¬
bewerbs . 136 .2

Die zu stellenden , mit paffender
Aufschrift zu versehenden Angebote,
wozu Formulare abgegeben werden ,
find bis Montag den 12 . Mai d . I .,
Vormittags 11 Uhr, bei der obigen
Stelle einzuretchen .

Pläne und Bedingungen liegen zur
Einsicht bet der letzteren auf.

Die Zuschlagsfrist beträgt 2 Wochen .

Aieindriilhterpachtmig.
Der ausgedehnte Dtoritsteinbruch

auf dem sog Fucheköpfle , unweit Fret -
burg, ist zu verpachten.

Angebote wollen bei der Unterzeich¬
neten Stelle , welche auf Verlangen
nähere Auskunft ertheilt, eingeretcht
werden. S,162 2.

Freiburg , den 23 . April 1902 .
Gr . Universitäts - Administration .

hoher Aristokrat , von tadellosemhoher Aristokrat , von tadellosem
Rufe, 45—55 Jahre a !t , in vor¬
nehm aktiver oder inaktiver Lcbens-
st - klung , der ein warmcS Em¬
pfinde « sür alles Hohe und E le
hat , und womöglich aus Lieb¬
haberei mit einer Kunst zusammen¬
hängt , wird zum Lebcnsbunde ge¬
sucht sür eine selten kunstvoll begabte
Dame von scclenvollem tiefem Ge-
müth . — Dieselbe ist alleinstehende
Witwe, Mitte der Dreißig, evange
lisch , ans vornehm bürgerlichem
Hause, mit einer jährlichen Rente
von 30000 M . und eigner eleganter
Billa , die sie nicht gern zu ver¬
lassen wünscht . S140 2

Zuschriften ernst vnd vertrauens¬
voll erbeten unter Cbiffre :

„ Einsame Menschen "
(vorläufig wegen der Unsicherheit
chiffrtrter Sendungen ) an Haaseu -
stei« L Vogler A .G . » Frank -
snrt a . M . Vorläufig genügt auch
anonyme Zuschrift, jedochnur direkt .
Vermittler bleiben unberücksichtigt .

tadellos funkttonirend pretswerth zu
verkaufen , zu erfragen in der Expedition
der „Karlsr . Ztg ."_ S ' 142 .3

Bet der heute öffentlich stattgef m-
de e Berloos mg übe -, die v m An¬
lehen der Gemeinde Lenzki ch auf
1 September 1902 zur Hrimzahl ng
kommenden P rttalobligationen wur¬
den die Nr . 31, 70, 74 und 102 ge-
zogen , was wir andurch zur öffent¬
lichen Kenntntß bringen . S '196

Lenzkirch » den 14 . April 1902.
Der Gemeinderath .

List 18 ist äem
»merllc . klelscd-
extract nickt nur
ln jeä. Leriedung
«lnrcdaas eben¬
bürtig ; es üder-
trikktckenseldellan
Vürrs unä 4as -
glebixbeit. Irotr
«Ueser vertvollen
LIgenscdstteu ist
8llU8 nar bald so
teaer nie »merllc.

kleiscüextract .

Bürgerliche Rechtsstreite .
Lad» , .

R9301 . Nr . 19 857 . Freiburg .
Die Frau Hofraih vr . Stimme !
zu Freiburg t . B . , vertreten durch
Rechtsanwalt Bauer hier, klagt gegen
die Frau Laura Krauße geb . Will-
mann, zur Zeit an unbekannten Orten ,
wegen Forderung aus Mtethe mit dem
Anträge auf vorläufig vollstreckbare
Berurtheilung der Beklagten, an Klä¬
gerin zu Händen des Rechtsanwalts
Bauer hier aus Miethe 299 M .
84 Pf . nebst 4 °/, ZinS vom Klag-
zust . llungstag an zu bezahlen , sowie
die Kosten des Rechtsstreits zu tragen ,
und ladet die Beklagte zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor das
Großh. Amtsgericht zu Fretburg auf

Mittwoch , den 4 . Juni 1902 ,
Vormittags 9 Uhr ,

Zimmer Nr . 7 .
Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬

stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Freiburg , den 18 . April 1902 .
Frey ,

Gertchtsschreiöer des Gr . Amtsgerichts
KMlurlc.

S,'177 . Nr . 8466. Waldshut
Ueber das Vermögen des Wagnermei¬
sters Alois Würren berge r in Walds -
but wurde beute am 29 . April 1902 ,
Vormittags 11 Uhr , da« Konkursver¬
fahren eröffnet.

Watsenralh Bornhauser hier wurde
zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
30 Mai 1902 bei dem Gerichte an¬
zumelden.

Es wurde Termin anberaumt vor
dem diesseitigen Gerichte zur Beschluß¬
fassung über die Beibehaltung des
ernannten oder die Wahl eines anderen
Verwalters , sowie über die Bestellung
eines Gläubigerausschuffes und ein¬
tretenden Falls über die in Z 132
der Konkursordnung bezetchneten Ge¬
genstände sowie zur Prüfling der an¬
gemeldeten Forderungen auf

Freilag den 13 . Juni d . I ,
Vormittags ' /,11 Uhr .

Allen Personen, welche eine zw
Konkursmasse gehörige Sache in Best !
haben oder zur Konkursmasse etwac
schuldig sind, wird aufgegeben , nichts an
den Gemeinschuldnerzu verabfolgenodei
zu leisten, auch dteBerpfltchiungauferlcgt,
von dem Besitze der Sache

' und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderteBefriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 30. Mai 1902 Anzeige zu
machen .

Waldsbut , den 29 . April 1902 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Hterholzer .
S .178 . Nr . 7198 . Säcktngen .

Ueber das Vermögen des Baumeisters
Josef Heim bürg er in bad . Rhein
seiden wird heute am 30. April 1902
Nachmittags 12 ' /, Uhr das Konkurs¬
verfahren eröffnet , da derselbe seine
Zahlungsuniähtgkett eingeräumt hat.

Herr B . Baldtnger , Wirth hier ,
wird zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
4 . Juni 1902 bei dem Gerichte an¬
zumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über
die Beibehaltung des ernannten oder
die Wahl eines anderen Verwalters ,
sowie über die Bestellung eines Gläu -
bigerausschuffesund etntretenden Falles
über die in § 132 der Konkursord¬
nung bezetchneten Gegenstände auf :

Dienstag den 27 . Mat 1902 ,
Vormittags 9 Uhr .

ferner zur Prüfung de : angemeldeten
Forderungen auf

Dienstag den 24. Juni 1902 ,
Vormittags 11 Uhr

vor dem diesseitigen Gerichte Termin
anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind, wird aufgegeben, nichts an den Ge¬
meinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderteBefriedigung in An
spruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 4 . Juni 1902 Anzeige zu
macken .

Säcktngen, den 30 . April 1902 .
Großh . Amtsgericht.

(gcz.) Hilde nbrand .
Die Uebercinstimmaug mit der Ur-

schrifr beurkundet
Der Gerichtsschreiber: Eckert .

S -179 . Nr . 5204 . Wies loch /
Ueber dos Vermögen des Kaufmanns
August Becker in Wiesloch wird auf
Antrag des Gemeinschuldners heute am :
30. April 1902 , Nachmittags 5 Uhr,
das Konkursverfahren eröffnet .

Der Rechtsagent Philipp Schmitt
in Wiesloch wird zum Konkursverwalter
ernannt .

Konkursforderungen find bis zum
23. Mai 1902 bei dem Gerichte an¬
zumelden.

Es wird Termin anberaumt vor dem
Gr . AmtsgerichteWieslochzur Beschluß¬
fassung über die Beibehaltung des er¬
nannten oder die Wahl eines andern Ver¬
walters , sowie über die Bestellung eines
Gläubigerausschuffes und etntretenden
Falles über die in 8 132 der Kon -
mrsordnung bezetchneten Gegenstände,
sowie zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Samstag , den 31 . Mai 1902 ,
Vormittags 10 Uhr .

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig find , wird aufgegeben , nichts
an den Gemeinschuldner zu verab¬
folgen oder zu leisten , auch die Ver¬
pflichtung auserlegt , von dem Besitze
der Sache und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sacke abge¬
sonderte Befriedigung in Anspruck
nehmen , dem Konkursverwalter bis
zum 23 . Mai 1902 Anzeige zu
machen .

Wiesloch, den 30 . April 1902 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts.

Schwrinshaut .

S/182 . Nr . 10 754 . Rastatt . j
Das Konkursverfahren über

das Vermöge» des Karl
Iörger von Rotherfels betr .

Nachdem der Schlußtermin abgehal- >
ten worden ist , wird das Konkursver- ^
fahren über das Vermögen des Hoteliers
Karl Jörger von Rothenfels aufge¬
hoben . :

Rastatt , den 30 . April 1902. k
Großh Amtsgericht,
gez. vr Jmhoff .

Dies veröffentlicht
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Zirkel .
Strafrechtspflege

Lad mg ^
SI10 2 . Karlsruhe . Gegen
1 . Frank , Gustav, geb . 13 . Juli

1877 zu Frciburg t . Br . , zuletzt in
Karlsruhe ,

2. Plag , Wilhelm Albert , geb . 22.
September 1879 zu Bruchsal , zuletzt
daselbst,

3 . Merkle , Karl Ernst , geb. 14.
Dezember 1879 zu Huttenheim, zuletzt
daselbst,

4 . Schuhmacher , Felix, geb . 18.
Mai 1879 zu Kirrluch , zuletzt in
Bruchsal.

5 . Walther , Fonz Josef, geb. 9.
November 1879 zu Bafel , heimaths-
verechttgt in Langenbrücken ,

6 . Kahn Josef , geb. 17 No¬
vember 1879 zu Bruchsal , zuletzt da¬
selbst ,

7 . Geißler , Peter Josef , geb .
19 Mai 1878 zu Kirrlach , zuletzt da¬
selbst ,

8 . Berlinghofs , Rudolf Wil¬
helm Max , ucb 1 . Mai 1877 zu
Lambrecht , zuletzt in Karlsruhe ,

9. Georges , Gottlieb Lorenz
Wilhelm, geb . 16 . Juli 1879 zu Frank¬
furt, zuletzt in Karlsruhe ,

10 . Belten , Emil , geb. 1 . De¬
zember 1879 zu Baden , zuletzt in
Rastatt,

11 . Eberle , Louis, geb 30. Juli
1879 zu Lausanne , heimathsberechtigt
in Sinzheim ,

12 . Sutker , Hermann , geb . 19 .
Dezember 1879 zu Lienheim , zuletzt in
Teutsckneur. utb,

13 . Gekirrt , Julius , geb . 10 .
Februar 18 ^9 zu Ettlingen , zuletzt
daselbst,

14 Grimm , Friedrich Franz , geb .
5. Nov , mber ls78 zu Germersheim,
zuletzt ln Rbeinsveim,

15 . Günther , Ferdinand Theo¬
dor, geb 7 Dezember 1879 zu Linken -
heim , zuletzt bus lbst ,

16 . Kindler , Eugen August, geb .
31 . März 1879 zu Rintheim, zuletzt in
Karlsruhe ,

17. Hermann , Gustav, geb . 5
Mat 1879 zu Karlsruhe , zuletzt in
Bruchsal,

18 . Oestrtnger , Franz Albert
gen . Alfred , geb . 9 . November 1879
zu Karlsruhe , zuletzt daselbst,

19 . Schell , Franz Wilhelm geb .
8 . Januar 1879 zu Karlsruhe , zuletzt
daselbst,

20 . Wagner , Friedrich Wilhelm,
geb. 1 . Juni 1879 zu Karlsruhe , zu¬
letzt daselbst,

ist das Haupiverfahren vor Großh.
Landgericht Strafkammer l Karlsruhe
eröffnet, weil sie als Webrrfl ' cktlge in
der Absicht , sich dem Eintritte in den
Dienst des stehenden Heeres oder der
Flotte zu entziehen , ohne Erlaubnis
das Bundesgeb et verlassen oder nach
erreichtem militärpflichtigen Alter sich
außerhalb des Bundesgebiets aufge-
haltm haben ,

Vergeben gegen § 140
Abs . 1 Nr . 1 R .StG .B .

Dieselben werden auf
Donnerstag den 26 Juni 1902,

Vormittags 9 Uhr ,
vor die erste Strafkammer — des
Großh . Landgerichts zu Karlsruhe zur
Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtcm Ausbleiben
werden dieselben auf Grund der nach
Z 472 der Slrofprozeßvrbnung von
den Herren Civilvorsitzenden der Ersatz -
kommtsston Freiburg t. Br ., Bruchsal,
Neustadt a . H ., Frankfurt a M . Baden-
Baden, Waldshut , Ettlingen , Germers¬
heim und Karlsruhe über die der An¬
klage zu Grunde liegenden Thatsachcn
ausgestellten Erklärungen vcrurtheilt
werden.

Karlsruhe , den 24 . April 1902.
Der Großh . I . Staatsanwalt :

Bauarbeitcnverlltburlg .
Für den Neubau eines Stallgebän -

deS auf Altwindcck sollen die Grab-
und Maurer - , Steinhauerarbetten
(rothes Material und Granit zus . betl .
10 odm), die Zimmer, Blechner- und
Grobschmiedarbeiten sowie die Eisen¬
lieferung unter den für Staatsbauten
geltenden Bedingungen vergebenwerden.

Die P .äne u . s . w . können in der
Zeit vom 25 . April bis zum 3 . Mat
(einschl ) in den Vormittagsstunden
auf unserem Geschäftszimmer etnge-
fchen werden Daselbst sind auch die
Angebotssormulare in Empfang zu neh¬
men . Die Angebote sind spätestens am
5 . Mat Abends 6 Uhr verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift versehen
bei uns einzuretchen . S55 .3

Zuschlagsfrist 4 Wochen .
Ackern , den 24 April 1902.

Großh . Bezirksbauinspektion.

S 174 .1 . Heidelberg .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen.

Dir nachverzetchneten Bauarbeiter,
zur Herstellung einer ca . 50 ur langen
Güterhalle nebst einem freistehenden
Abortgebäude auf Station Wiesloch
sollen im öffentlichen BerdinguugS-
wege vergeben werden.

Die Arbeiten find zusammen ver-
anschlagt:

1 . Grab - und Maurer¬
arbeiten . . . . 10000M .

2 . RotheSockellteferung
(Pfinz -, Main - oder
Ncckarthäler . . . 4100 „3 . Zimmerarbeit . . . 13100 „

4. Verputzarbeit . . . 250 „
5 . Schreiuerarbeit . . 670 „
6 . Glasrrarbeit . . . 310 „
7. Schlofserarbeit . . 1420 „
8. Blechnerarbeit . . 1100 „
9 . Holzccmeutbedachung 1200 „

10 . Tüncherarbe ' t . . 1400 „
Pläne und Bedingnißheft liegen auf

dem diess ilige » Hochbaubureau zur
Einsicht auf und werden Arbeitsbe¬
schriebe zum Einsetzen der Einzelpreise
daselbst abgegeben . Ein Versand nach
Auswärts findet nicht statt.

Die Angebote sind länaftens bis
Dienstag den IS Mai l. I .»

Vormittags Iv Uhr .
Verschlossen, portofrei und mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen bei mir
einzuretchen .

Die Zuschlagsfrist beträgt 3 Wochen .
Heidelberg, den 28 April 1902 .
Der Großh Bahnbautnspeklor I .

S -204 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Menbahnen .

Mit Giltigkeit vom 10 . Mai d . I .
treten in Ausnahmetarif 13 (Rohstoff-
tarif ) des niederländisch südwestdeutfchen
Tarifhests 5 vom 1 . Mat 1900 (Ver¬
kehr mir Mannheim , Ludwigshafe» rc .)
in der Waarenbezeichnung verschiedene
Aenderungen ein, über die die Dienst¬
stellen in Mannheim , sowie unser
Gütertarifbureau nähere Auskunft
thetlen.

Karlsruhe , den 30. April 1902.
Großh . Generaldirektion

er-

S - 203 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen.

Mit Wirkung vom 1 . Mat l . I . wird
die bayrische Station Hetmenktrch in
den Ausnabmctarif 10 ftür Getreide)
des Mannheim rc . - bayrischen Güter¬
tarifs vom 1 Januar 1902 einbezogen .

Der Frachtsatz für Mannheim Bad . B .
beträgt l,64 Nt . für 100 Kx.

Karlsruhe , den 30. April 1902 .
Generaldtrektion.

S 141 .2. Eberbach .

Großh . Bad . Staats -
Menbahnen .

Die Herstellung eines gemauerten
Wasserbehälters von rund 60 ein»
Faffungsraum nebst 2 Schieberschächten ,
sowie das Ausheben von rund 285 »
Rohrgraben sür die neue Lokomottv »
spetsungseinrtchtung im Bahnhofe
Seckach soll vergeben werden.

Zeichnungen und Bedingnißheft lie¬
gen bei der diesseitigen Dienststelle
zur Einsichtnahme auf . Angebots¬
formulare können daselbst in Empfang
genommen werden.

Angebote wollen bis längstens
Montag , de« IS . Mai »

Vormittags Iv Uhr »
verschlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen eingereicht werde».

Zuschlagsfrist 14 Tage .
Eberbach, den 28. April 1902.

Großh . Bahnbauinspektor.

Karrzleigehilfenftelle .
Bet Grotzh . Bezirksamt Karls¬

ruhe ist sofort eine Kanzleigchilfen-
stelle mit einer Jahresvergütung von
900 Mk . zu besitzen . S '201

Bewerber aus der Zahl der Ver»
waltungsakmare wollen ihre Gesuche
unter Anschluß von Dienstzeugniffen
umgehend hterhe einreichen .

Karlsruhe , den 30. April 1902.
Großh . Bezirksamt :

Föhrenbach .

Mischer Mmni«.
Die Mitgliederversammlungen im

Monat Mai finden statt sür die Bezirke :
Freibnrg : Freiburg (Landgerichts.

gebäude) amII .Mai 1902,
Vormittags 10 Uhr.

Heidelberg Mannheim r
Heidelberg (Notariat !)
am 11 . Mat 1903, Bor -
Vormittags ' /,11 Uhr. t

Karlsruhe : Karlsruhe (Grüner
Hos) am 11 . Mat 1902 ,
Vormittags 10 Uhr.

Konstanz : » onstanz (Amtsgerichtk-
gcbäude ) am 4 . Mai 1902 ,
Nackmittags 3' /, Uhr.

Qffcnbnrg : Ofsenburg (Grundbuch-
amt) am 4 . Mai 1903,

S 165 Nachmittags 3 Uhr.

Druck und Verla ^ -*>5r G kt, r s u n 'm ei L - sbucker !l - rk ' in Karlsruhe .
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